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Messgeräfe une/ Software-
Lösungen von Grefag-Macbefb

^ec/ro/mo

/\/s e/'ner der we/twe/t führenden
Werste//er von Messfechn/Tr für d/e
Drudondustr/'e hat Gretag-/Wac-
hefh y'efzf se/'n Sorf/'menf an Ward-

und Software für Farbmanage-
ment und Qua//tätss/'cherung er-
neut erwe/tert.

Alle Produkte von Gretag-Macbeth sind optimal

aufeinander abgestimmt. Der Benutzer erhält

eine intelligente Lösung für den digitalen

Proof, zur Optimierung von offenen Scanner-

Anwendungen und zur rationellen digitalen

Bildbearbeitung in höchster Qualität. Dank

ihrer offenen Systemarchitektur lassen sich die

Produkte auch problemlos einzeln in bestehen-

de Color Management-Lösungen integrieren.

Hardware

• Spectrolino: Handliches, nur 17 cm langes

Spektralfotometer für die Messung von Moni-

toren, Aufsichts- und Durchsichtsvorlagen.

• SpectroScan: x/y-Tisch zum automatischen

Ausmessen von Testcharts.

• SpectroScan T: x/y-Tisch mit zusätzlicher

Punkt-Lichtquelle, zum Messen auch von

Durchsichtsvorlagen.

Software

• ProfileMaker: Software zum Generieren von

ICC-kompatiblen Farbprofilen für Scanner,

digitale Kameras, Monitore sowie verschiede-

ne Ausgabegeräte und die verwendeten Pa-

piersorten.

• GRETAGProof: Software zur Visualisierung

von CMYK- und RGB-Bildern auf beliebigen

PostScript-Druckern, für die es ICC-Profile

gibt.

• BatchMatcher/BatchMatcher PS: Vollauto-

matische Farbtransformation von TIFF-,

JPEG-, PostScript- und EPS-Dateien anhand

von ICC-Profilen.

• GRETAGScan: Plug-in für Adobe Photoshop

zur automatischen Farbkorrektur gemäss

dem ICC-Profil während des Scannens.

Alle Produkte werden durch autorisierte Gretag-

Macbeth-Fachhändler vertrieben. Sie unterstüt-

zen die Anwender auch vor Ort bei der Integra-

tion der Farbprofile in den kundenspezifischen

Workflow.

F«> zee/fere /»/ow/ime« xfeW gerne

Eerf«gM«g; Frazz Yaezzw«« Fz/rz, c/o (Tre/ag-

A/acöe//aM(?,M/Z/zarr/v/raexe 70, C7/-S/05

Fe/e/o«: +4/-/-/W2 24 00,

Fe/e/ax: +4/-/-,542 22 22,

e-azaz/; /«/o @gre/agazacOe/F c/z,

/)/^).'//zezea;.gre/agmacôe//). c/>

Grunc/sfe/'n-
/egung be/'
de/- Wade/-
und P/af/'nen-
fabr/'/cen
GmbH
Cbemn/'fz

Im März. 1998 wurde im Chemnitzer Ge-

werbegebiet Neefepark der Grundstein für

ein neues Produktionsgebäude der Sächsi-

sehen Nadel- und Platinenfabriken GmbH

Chemnitz (Naplafa) gelegt. Mit der 2500

Quadratmeter grossen im Bau befindli-

chen Halle werden für die 46 Beschäftigten

verbesserte Arbeitsbedingungen, ein deut-

liches Produktivitätswachstum und eine

Senkung der Kosten erwartet.

Im September dieses Jahres ist die Inbe-

triebnahme der neuen Fertigungsstätte

vorgesehen.

Seit 1993 gehört die Naplafa zur Schweizer

Firmengruppe Haase & Kühn.

Die Steigerung des Umsatzes in den letzten

zwei Jahren im zweistelligen Bereich re-

sultiert aus Synergieeffekten innerhalb

dieser Firmengruppe und der Einführung

neuer, qualitativ hochwertiger Produkte.

Das Spektrum umfasst Schieber-, Loch-,

Kranz-, Nähzungen- und Stricknadeln so-

wie Fassungen und Platinen.

Diese Produkte haben durch die Realisie-

rung entsprechender Preise vor allem in

Italien und westeuropäischen Ländern so-

wie in den USA zu diesem Erfolg beigetra-

gen.

An der Erweiterung des Sortimentes inner-

halb der Produktegruppen wird ständig

gearbeitet.

Die Produktionskapazitäten der Naplafa

sind noch nicht voll ausgeschöpft, trotz-

dem wurden im vergangenen Jahr erst-

mais schwarze Zahlen geschrieben.

d/ro
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THE V/S/O/V
SH/E/.D
Wummer 700
/nsfa///erf

H/'er d/'e w/c/rf/gsfen tec/in/scDen
£/nze//7e/fen;

Kettablass-System mit Frequenzumformer zum

Ablass von Kettfäden ab Kettbaum oder Liefer-

werk. Dabei wird die Kettspannung konstant ge-

halten. Der Antrieb ist entweder an der Webma-

schine oder an einem hinter der Maschine auf-

gestellten Gestell angebaut.

Der Kettablass wird durch das Webmaschinen-

Laufsignal in Betrieb gesetzt. Die Drehzahl des

Kettablassmotors wird durch einen am Spann-

walzensystem montierten Sensor gesteuert. Ein

Alarmsystem schaltet die Webmaschine bei

falscher Kettspannung oder bei einem anderen

Fehler aus.

Vorteile:

• Einfache Bedienung

• Kein Unterhalt

• Gewebespezifische Anpassung der Kettablass-

Vorrichtung mit Getriebekombination

• Programmiergerät lieferbar für diverse Para-

meter-Programmierungen und Fehlersuche.

TVäfera? zz'5er zzwzf

Rrograwzffzz'emögföcMföfere aa/hte/rage:

JRWy itî, C7/-5733-7&d>e«0«c/.>.

+47 55 255 7340, te +47 55 255 7350

Anfang Februar 1998 konnte die in der Schweiz

ansässige Jossi Systems AG den 100. THE

VISION SHIELD für Fremdmaterial-Erkennung

und Ausscheidung in Baumwollspinnereien an

die zur Toray-Gruppe gehörende Woodard Tex-

tile Mills SDN. BHD. in Penang/Maiaysia auslie-

fern. Damit steht fest, dass sich die Jossi Systems

AG in knapp zwei Jahren als führender Anbieter

etabliert hat. Kleine und grosse Spinnereien

gehören weltweit zu ihrem Kundenkreis. Ein Er-

folgsfaktor ist sicher die technische Überlegen-

heit von THE VISION SHIELD, z. B. Bale Ident

zur Identifikation und Rückverfolgung der be-

sonders verschmutzten Baumwollballen. Doch

auch die Vertriebs- und Servicepartner

(z. B. Rieter AG in Winterthur) haben mit ihrer

kompetenten Unterstützung zu diesem Ver-

kaufserfolg beigetragen.

E/efcfron/sc/i
gesteuerter
Keffab/ass
7yp /GASE 797

//?0 auf c/er
FAS7"

r/ffi W5707V 577/71X77 te/eô

Die Kettablass-Steuerung KAST 197 ist die

neueste Generation der von Willy Grob AG ent-

wickelten Steuerungen für die elektronische

Zuführung der Kettfäden zur Webmaschine.

Die Steuerung überzeugt durch ihre Einfach-

heit und kostengünstige Konstruktion. Das

Gerät hat bereits erfolgreiche praktische Einsät-

ze in verschiedenen Webereianlagen mit ver-

schiedenen Webmaschinen und Artikeln hinter

sich.

7i7Äro«zkc/> gesfezzerfer Tfe/toôtes'

fy/> TOST 757

Die Memminger-IRO GmbH präsentierte auf der

FAST - der Internationalen Messe für Strumpf-

maschinen, die vom 4. bis 7. Juni 1998 in Vero-

na stattfand - den neuen positiven, fadenspan-

nungsregulierenden Fournisseur «EFS 600» für

feinste umwundene Elastane. Der «EFS 600»

wird seinen Einsatz primär im Feinstrumpfbe-

reich finden. Darüber hinaus wurde der Positiv-

Fournisseur «ELAN» für nackte Elastane vorge-

stellt. Eine weitere Neuentwicklung ist der Spei-

cherfournisseur «SFE».

Tf/N 500/«r zzzwwwzferae 7?te/«»e Z-'om

Afe»z»M>2ger-77?0 Foto: M?7W0ZOTger-/7?O
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SOH/.ER A/REEX
sfar/c in Mex/7co

Im Geschäftsjahr 1997 konnte Sohler Airtex

insgesamt 170 Hochleistungsreiniger nach Me-

xiko verkaufen. Damit wurde erneut die markt-

führende Position in diesem wichtigen Textil-

land unterstrichen. Von den über 100 neuen

Anlagen in Spinnereien entfallen 78 auf den

Typ Euroclean, wobei ca. 40% davon in Verbin-

dung mit einem automatischen Spulentrans-

portsystem installiert wurden.

Vom Typ Uniclean wurden 31 Geräte über Flyer,

Ringspinnmaschinen, Spulmaschinen, Zwirn-

und Fachmaschinen verkauft. Besonders er-

treulich war die Auslieferung der ersten 4 Reini-

ger in einer Sonderausführung dieses Typs für 4

Suessen RingCan-Maschinen. Für die Weberei

konnten 61 Geräte zur Reinigung von Webma-

schinen sowie Zettelgattern verkauft werden.

66200 von
Su/zer Ruf/
überzeugt in
c/er Hersto//ung
yon
Hemdenstoffen

Die Firma ARCOtéxteis in Santo Tirso/Portugal,

ein vollstufiger Textilbetrieb mit Spinnerei, We-

berei und Ausrüstung, ist spezialisiert auf die

Herstellung von qualitativ hochwertigen Hern-

denstoffen. Nach einer ersten Bestellung von 12

Sulzer Rüti Greiferwebmaschinen G6200 im

März 1997, werden im Verlauf der nächsten drei

Monate weitere 12 G6200 installiert. Aus Baum-

Wollgarnen im Feinheitsbereich von 50 tex (Ne

12/1) bis 7.4 tex x 2 (Ne 80/2) wird eine breite

Palette unterschiedlicher Hemdenstoffe herge-

stellt. Der Entscheid zugunsten der Greiferweb-

maschine GÖ200 wurde aufgrund der ausseror-

dentlichen Gewebequalität, der hohen Schuss-

eintragsleistung und dem umfassenden Service

von Sulzer Rüti gefällt.

Z/fe ßßs/'lzer ßfer Hnw« ARCOtérfew,

Z/r. Rezen/fe (7/»Äs9 «ßz//«#. y4/ter/o

Rezewzfe frectej, m# zfe« Z/errera /asiss zfe

Mto&t/rojo (zwester ao» /MyJ, -Mzer

Ror/ßgß/, fferw»» (M/fe) mwzZ

(?w«fer Rrew (zw/fer raw recte), Vßfeer

RM, rfer ünfemfabMMMg cfe

kfer/ragey.

BASE erhöbt
Me/am/n-
Xapaz/fäf in
iucb/v/'gsbafen

Die BASF-Aktiengesellschaft wird am Standort

Ludwigshafen die Produktionskapazität für Me-

lamin um rund 20 000 Tonnen auf 65 000 Ton-

nen pro Jahr ausbauen. Die erweiterte Anlage

wird ihren Betrieb voraussichtlich Mitte 1999

aufnehmen.

Melamin wird mittels der von der BASF ent-

wickelten Niederdrucktechnologie hergestellt.

Durch intensive Forschungs- und Entwick-

lungsarbeit konnte der Prozess so optimiert

werden, dass die deutliche Kapazitätssteigerung

mit einem geringen Investitionsvolumen mög-

lieh wird.

Melaminfolgeprodukte werden vor allem bei

der Herstellung von Lackharzen, der Veredelung

von Papier, Textil und Leder sowie der Flamm-

Schutzausrüstung von Kunststoffen verwendet.

Die ßuser-
Gruppe sfe//f
s/ch vor
Die Fritz Buser AG, welche zu 100% im Fami-

lienbesitz ist, hat sich eine neue nach Business-

Units orientierte Struktur gegeben. An der be-

währten Philosophie des Gründers Fritz Buser,

qualitativ hochstehende, innovative Produkte

herzustellen und zu vertreiben, hat sich nichts

geändert. Mit der laufenden Reorganisation

wurden lediglich für alle Business-Units opti-

male Voraussetzungen geschaffen, um in ihren

sehr unterschiedlichen Märkten zu bestehen.

Die Buser-Gruppe umfasst heute drei
Business-Units:
• Buser Drucktechnik AG: Textildruck-

maschinen

• Buser Oberflächentechnik AG: Industrielle

Oberflächenbeschichtung

• Dyno AG: Industrielle Blechbearbeitung

Die Druchtechnik wird mit ca. 50% des Grup-

pen-Umsatzes auch in Zukunft das wichtigste

Business-Unit sein.

Die Buser-Gruppe will ihre führende Position in

allen Sparten behaupten und ausbauen. Unter

Ausnutzung des eigenen bestehenden Know-

hows und aller Synergien innerhalb der Buser-

Gruppe wird das im Hinblick auf die ITMA '99

eingeleitete ehrgeizige Entwicklungsprogramm

weiter vorangetrieben und termingerecht abge-

schlössen.

Dabei werden die Prioritäten der Entwicklun-

gen auf die Steigerung des Kundennutzens

gelegt:

• höhere Produktivität

• geringere Stillstandszeiten

• einfachere Bedienung

• minimaler Wartungsaufwand

• minimaler Wasserverbrauch

• optimale Energie-Ausnutzung

• optimales Preis-Leistungs-Verhältnis



E/R/WEA/A/ACHR/C H7"£/\//ßl/CHß£S PRECHL/A/G m/'ttex 3/98

ß/aftmann + Co
AG /rooper/ert
m/'f Cerestar

Das traditionsreiche Familienunternehmen

Blattmann + Co AG in Wädenswil und der

europäische Marktieader Cerestar starteten am

1. Juni 1998 die neue Gemeinschaftsunterneh-

mung Blattmann Cerestar AG mit Sitz in Wä-

denswil. Cerestar zählt mit 14 europäischen

und weiteren Werken in Übersee zu den weltweit

führenden Stärkekonzernen.

Die neue Blattmann Cerestar AG kombiniert

Herstellung, Vertrieb und Beratung auf dem Ge-

biet von Glukose- und Stärkeprodukte beider

Firmen. Angesprochen wird vor allem der

Schweizer Markt. In Wädenswil werden zukünf-

tig vermehrt Spezialitäten produziert, welche

auch für den Export bestimmt sind und über

die Absatzkanäle von Cerestar vertrieben wer-

den.

G/änzenc/es
7997 - A/eue
/nvesf/f/onen

Die ISA Sallmann-Gruppe mit Hauptsitz im

thurgauischen Amriswil hat ein erfolgreiches

Geschäftsjahr 1997 hinter sich. Die Geschäfts-

leitung plant für das laufende Jahr Investitio-

nen in der Grösse von ca. 800 000 Franken. ISA

ist zudem offizielle Lizenzpartnerin des Grass-

hopper-Clubs und stellt blau-weisse Bodywear

für Frauen und Männer her.

Was sich schon 1995 abzeichnete, setzte sich

1996 und 1997 fort: Nämlich stark steigende

Umsatzzahlen eines der grössten Herrenunter-

wäsche-Herstellers der Schweiz. So stiegen die

Umsätze seit 1995 zuerst von 14,6 Millionen

Franken auf 15,9 und im vergangenen Jahr auf

erfreuliche 17,8 Millionen Franken. Positiv ent-

wickelten sich sämtliche Bereiche, insbesonde-

re der Eigenmarkenbereich der Tochter-Firma

Ajotex in Porrentruy und auch Mäser-Bodywear

im vorarlbergischen Dornbirn. Unter der

Hauptmarke ISA wurden 1997 ca. 1,2 Millionen

Wäscheteile verkauft.

Opf/m/sf/sc/r /7? cf/'e Zir/rimft

«Die guten Rechnungsabschlüsse der vergan-

genen drei Jahre und die positiven Wirtschafts-

Prognosen lassen wieder grössere Investitionen

zu», erklärt Andreas Sallmann, Präsident des

Verwaltungsrates und Geschäftsführer der er-

folgreichen Gruppe. ISA hat bewiesen, dass es

auch in weniger guten Zeiten möglich ist, er-

folgreich in der Schweiz ein Bekleidungsunter-

nehmen zu führen. Budgetiert sind für das lau-

fende Jahr Investitionen von rund 800000

Franken in neue Technologien, wie beispiels-

weise in eine computergesteuerte Zuschneide-

anlage und in neue Stoffproduktionsmaschi-

nen.

A/eues, pf/ff/'ges l/l/äsc/reprogramm

Das neue Wäscheprogramm 1998 hat bereits

die Absatz-Erwartungen übertroffen. Es ist zwar

Alltagswäsche, jedoch mit aussergewöhnlichem

Design, mit bunten Farben und frechen For-

men. Modischer Look, passend zum Wirtschaft-

liehen Aufschwung. Egal für wen auch immer:

Die neue Mode für darunter ist jung, sportlich

und durch und durch pfiffig.

Hopp GC m/t/SA-Bodywear

ISA ist neuerdings offizieller Lizenzpartner des

Grasshopper-Clubs Zürich. ISA stellt die neue

Bodywear in den GC-Farben blau-weiss her, da-

mit alle GC-Fans jetzt auch hautnah und eng

anliegend ihren Club verehren können.

ZS4 Äz/b«««« AG, 85801»!«!, 7fe/e/"ora

077 474 24 44, 7bte/ß.v 077 474 24 55

Z?o<4>w«r ro« Aß/b««««

/Coorc//naf/or)
c/er
Durcbfübrungs
p/anurtg e/'nes

mebrsfub'gen
Proc/u/rf/ons-
Prozesses /n
c/er
Texf/Y/nc/i/sfr/e

/nterag/'erende Prodo/ct/ons/e/t-
stände für d/'e stufenübergre/fen-
de /Coord/'naf/on und c/ezenfra/e

/Wascb/nenbe/egungsp/anung m/t
£i/o/ut/'onsirerfabren

/ferste« Tfec/w, 7597, 772 5e//e«, ZW 49,-.

7fex/z7«zß?zßgme«7, Z5B/V 3-87 59-/586-8

Das Buch beschreibt ein neues Konzept für die

stufenübergreifende Produktions-Durchfüh-

rungsplanung, das am Beispiel einer Buntwe-

berei erfolgreich erprobt wurde. Im einzelnen

werden - zwei Produktionsleitstände vorge-

stellt, die die Fähigkeit besitzen, von einem

übergeordneten PPS-System einen Auftragsvor-

rat zu übernehmen und für diesen die Maschi-

nenbelegungsplanung mit einem Planungsver-

fahren aus der Klasse der Evolutionsverfahren

automatisch und autonom durchzuführen -.
ein dezentrales Interaktionsverfahren vorge-

stellt, mit dem die beiden entwickelten Produk-

tionsleitstände durch direkte Kommunikation

ihre Maschinenbelegungspläne automatisch

aufeinander abstimmen können, und - objekt-

orientierte (Daten-) Modelle für die lokale und

stufenübergreifende Maschinenbelegungspia-

nung textiler Prozessstufen dargestellt.

Das Buch wendet sich an alle, die sich theore-

tisch mit der Produktionsplanung beschäftigen

- im täglichen Betrieb die Produktion aus-

führen oder - nach konkreten Lösungen im Be-

reich der kurzfristigen prozessnahen Produk-

tionsplanung suchen.
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expert vertag GmbH, Fachverlag für Wirtschaft

& Technik, Malmsheim, Wankelstrasse 13,

D-71272 Renningen, Tel.: 0049 7159 9265-0,

Fax: 0049 7159 9265-20,

e-mail: expert@expertverlag.de

Vefzf /asse/7 d/e
Deutschen c//e

Hosen runter/
Das /Cundenhuch enthü//t das
E/n/caufsverha/ten der Deutschen
/Vi Sachen Mode / l/l//ewe/e Ee/'chen

haben S/e /'m K7e/c/erschran/e?

Menschen und ihr Einkaufsverhalten bei Be-

kleidung nimmt das soeben erschienene Sach-

buch aus dem Buchverlag des Deutschen Fach-

verlags, Frankfurt am Main, unter die Lupe. Der

allgemein gehaltene Titel «Das Kundenbuch»

verspricht eine Betrachtung des unbekannten

Kunden-Wesens aus vielfältigen Blickrichtun-

gen und macht das Buch damit über Fachkrei-

se hinaus für alle Leser interessant, die sich im

weitesten Sinn für Mode interessieren oder

branchenübergreifend mit Verhaltensmustern

von Kunden beschäftigen.

Im Kundenbuch hält Autor Michael Albaum

knausrigen Modemuffeln wie anspruchsvollen

Markenfans den Spiegel vor. Basierend auf re-

präsentativer Marktforschung wird die anony-

me Masse der Bekleidung Kaufenden in diffe-

renzierte Kundenprofile zerlegt: Der Leser er-

kennt sich wieder, vielleicht als den «Techno-

Freak», den «Billigkäufer», den «Smart-Shop-

per» oder den «Anzug-Liebhaber». Die Ergeb-

nisse der ersten deutschen Kleiderschrank-

inspektion schliesslich enthüllen, warum in

Deutschland alle Kleiderschränke voll sind, die

Aussage «ich habe nichts zum Anziehen» je-

doch in aller Munde ist.

«DÖS /V««di?MÖwcÄ», 372 Ne/fe«

dzmge», tefe/ 748,- ZW M/., 2g/.

Kmöwr/Z) te': FEPZ46Ï-

GPf/PPE DE7OT67/E7? E4C7/FEÄL46- ß«c/i-

fer/ög, 6"er//wofe 7fe/e/"o« 0049

09-7595-2724, E4J0049 69 7595-27 70.

/n memor/am Fugen F/mer

Im März 1998 ist Eugen Elmer im 75. Altersjahr

still von uns gegangen. Alle die ihn kannten

und mit ihm während Jahren zu tun gehabt

hatten, erinnern sich bestimmt noch an sein

fröhliches Wesen, seine kernigen aber klaren

Aussagen und seine Kompetenz in den Sach-

fragen.

Eugen Elmer brachte mit seiner grossen Erfah-

rung in Sachen Ausbildung junger Nachwuchs-

kräfte wichtige und wertvolle Elemente in die

Diskussion, als es darum ging, für die Textilin-

dustrie neue Ausbildungsmöglichkeiten zu fin-

den. Als kompetenter Zwirnereifachmann und

besorgter Ausbildner bei der Spinnerei Niederer

in Lichtensteig, wo er 31 Jahre tätig war, arbei-

tete er seit Ende der sechziger Jahre aktiv mit

der Schulleitung St. Gallen, der damaligen Tex-

tilfachschule Wattwil, zusammen. 1975 war er

persönlich daran beteiligt, die ursprüngliche

Ausbildung für das Laborpersonal in den Spin-

nerei-ZZwirnereibetrieben auf einen neuen

Stand zu bringen. Mit der zweijährigen Ausbil-

dung zum/zur Laborassistent/in wurde bereits

eine Ausgangsposition geschaffen, die dann die

Grundlage für die dreijährige Lehre zum/zur

Textilassistent/in schuf.

Mit dieser neuen Lehre konnten auch viele Be-

rufe zusammengefasst werden. Es zeigt sich

heute, dass diese Entscheidung 1983 eine Pio-

nierarbeit darstellte und als attraktives Angebot

fiir den textilen Nachwuchs gilt.

1984 wurde Eugen Elmer in den Fachausschuss

für die neue Berufslehre Textilassistent an der

Gewerblichen Berufsschule St. Gallen berufen.

1984 wählte man ihn in die Aufsichtskommis-

sion der Textilassistenten. Während dieser Zeit

arbeitete Eugen Elmer intensiv an diesem neu-

en Beruf mit und war auch als Experte an der

Lehrabschlussprüfung ein gefragter und kom-

petenter Mann. Seine fröhliche Art trug immer

wieder dazu bei, schwierige Situationen in har-

ten Auseinandersetzungen zu relativieren.

Als er am 16. März 1989 aus dem Fachaus-

schuss der Gewerblichen Berufsschule St. Gal-

len verabschiedet wurde, endete eine 20jährige

Tätigkeit im Dienste der Nachwuchsförderung

in der Textilindustrie.

An vielen Studienreisen der STF nahm Eugen

Elmer teil und zeigte damit sein grosses Interes-

se für Neues auf dem europäischen Kontinent.

Im Kreise seiner Kollegen schätzte man seine

Spontanität und Fröhlichkeit besonders.

Eugen Elmer war auch im öffentlichen Leben

eine Persönlichkeit. Von 1979 bis 1991 war er

als Richter, teilweise als Vizepräsident des Be-

zirksgerichtes Wil, aktiv tätig.

1988 beendete er seine Tätigkeit bei der Firma

Niederer und schätzte, zusammen mit seiner

Frau Nelly, den wohlverdienten Ruhestand.

Aber auch da verlor er den Kontakt nie ganz.

Die Studienreisen der STF trugen immer wieder

dazu bei, mit ehemaligen Kollegen/innen zu-

sammenzutreffen und die Geselligkeit zu pflegen.

Im März 1998 hörte sein Herz auf zu schlagen.

Uns bleibt die Erinnerung an eine Persönlich-

keit, die einen grossen Teil des Lebens in den

Dienst der Textilindustrie und des Nachwuchses

gestellt hatte. 7?C
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